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Achtung der Minderheiten
Davon wrd ve aeredel mest n einem sät-
bungsvollen odea n einern sc hutme srertichen
Ton, je nachdem, ob man dle hehren Grund
sälze der westichen Demokrarie tobt oder
sich an Begierungenwendet uberdenen man
sich hoch erhaben fühll Vree von uns erin-
nern sclr gewß noch an die her oen Vers
cherunqen nach 1945. es durie i6tzt nach-
dem das deulsche Unter bez\iunoen isi
überhaupl kern€ Menschenrcchtsve;eizun-
gen m€hr geben, dem würde ,man" {nämtich
die damaliaen Sieoer, inIusive Sta nt zu
wehren w ss€.
We siehr es in Wirktichkeit aus? Über das.
was uns hier am nächsten anoeht. dre Ach-
tunq von Sprache und Ku rurinE saß-Lothrin-
gen. slnd wn genügend rnterflchiet. Aber
anderswo rsl es heinesweos besse. Greifen
wtr ein qe Meldungen ars äen erizten Mona-
len heraus: In Buroarien werden die Türken
vertolgl, werden von dort vertrieben. Nalü ich

wird üoleslied. Was geschi€ht aber daqe-
qen, Ceaucescu will Tausende von Dö1ern.
n denen haüptsächlEh Ungarn oder Deut-
sche wohnen, panwalzen assen Proteslel
Taten? Wird übrigens von der bundesdeur
schen Begierung aus überhaupl protestied?
Die Ungamtun es, sogarziemlch käftio. Sie
haben auch ihrer deLrtschen l\,4inderheit wie,
der eine ganze Reihe Rechle zurückgegeben,
nachdem 1945 dort lebende Deutsche auf
gemeinste Ari vefteben worden waren. Ein
reuige. Sünder erlrcul bekannt ch den Hirn-
melmehr als rausend cerechle.
Die Armonier haben unter türkischer Hen-
schaJt lm Ersten Weltkleg über 6ine l\,|llion
Vedreiburgslole zu beklagen gehabt Jetzt
werden sie ln Aserbeidschan von den doni
gen Moslems verio qt. n Usbekstan gab es
Pogrome geqen di6 Mechelen, Türken. d€
dorthin "urngesiedelt' worden waren. Esien.
Leilen, Litauer, die zu den ,Völkern der So-

nehmen. der ihnen zusteht und den sie veL
dienen durch ihre Nüts lchkeil im Kuttu eben,
lm Unler chl, in der lnformalion, derKomm!-
nikalion und dem oesamren öflenuichen Le-

Die rcglonalen Sprachen und Kulturen ach-
len, hr€ Erhaliung und ihre Erneueruno si-
chern, stnrchtnurerne Aufoabe. eLne Plhcht
des Französschen Staates:es tleat auch in
seinem nteresse,die lde.hlal dieP;rson ch-
k6il und die Kreal vilät Frankreichs zu stärken
die Dezenlralisatiof zu verwirklichen und d;
eurcpäische lnlegralion zu er eichtern.'
Aut e sässisch heißen so schöne Wone ,,ptän
von Pars'l Sind denn alle diese hohen Oa-
men und He«en, dle anqeben, sich um das
Wohl des Vaierandes willen wähten zu las-
sen, lauter Deppen, daß ma. ihnen Binsen-
wahrheten rn 30 Jahrcn mehr als drerßomat
so deullrch sagen muß, ohne daß sie re;qie
ren wurden ? D e Unheilslehrc derAoosleriier
Frerhet, de man heuer n.ch 2OO iahren so
überaul feied. in Frankrc ch und anderswo
hal anscheinend darad die G6hirne vernebehl
daß die ,Vertreter des Vo kes'nicht mehr kla;
sehen können. Und wie ertedigt man sotch
enen Tertr l\,lan schiebt se ne Besorechuno
h naus, bis die beslehende Beq eruirq wechl
sell, dann isl er automalisch hrnfäthg, isl ,tur
die Kalz . eh

wjetunion gezähltwerden, wollen Unabhä.-
gigkelt.Werden sied eseerhallen? Es slbtd e
wunderschöne KSZE-AKe. nach der solhe
n.ch ater frilzischer l\rethode teder nach
sener Fasson selq werden lönnen. Das
Paper lst geduldig, und heuer feiei( man rn
großen Tonen in Frankrech d.s 200iährqe
Besiehen des Wahlspr uchs ,,Freihe t, cteich-
heit Brüderlichkeit'. Für die Herrschenden
und dle Siecer!
E ne grundlche, unabhang qe Unrersuchung
wurde welMen zu ersch..ack.a.den Fr6ehniq-
sen lühren. Als ,Gerechre' würden wäht n!r
unsere süd chen Nachbarn. die Eidoenos-
sen, eßchenen. de de räloroma-n sche
Sprache von etwa 150000 Landsleuten nichl
nur achten, sondern se auch .och fördern.
Eine so che Unteßuchuno wurdee n betrübti-
ches Bild von der Duldsaäkeitder N4enschen
ergeben, qler durch alle Voller. Es aäb vor
hunderl J.hren den Bui: ,,Prolelanär ater
Länder, verein gteuchl Wewärees mitdem
Buf.[,4nderheten aller Staaten, verein ar
€uchl E nioleit machl starl. eh

Wer weiB Antwort?
1. Wer kann irgend eine Auskunli gs-
b6n Über JAKOB I,IICYLLUS ([,loitze4
(1503 - 1s58), Grechschehrer in
Heideb6rg und Feund l,lelanch-

2. Wem isl bekannl, daß l'.lelanchlhon
auleinern Besuch im ElsaBnach Dom-
fessel karn? Dort so vor Jahzehnten
in der K rche ein Brldzur Er nneruno an
diesen Besuch noch zu sehen ge;e,

Antworten bne an: Michaet Edz,
Reuchli.sti 14a, 7518 Breüen

Grenzgespenster
And.e Weckmanns Schausoet,,Grenzoe
spensler' st von der Bad schen Landesbüh-
ne Bruchsalauch im Elsaß auioeiuhdworden
ln Sässo sheim m Kochberoe;iand wurde die
Autiuhrung zu einem Tr ÄDh. wer zuvor
skeptisch dem eniqeo€nsah. wurde ein-as
Besseren beleh( 400 beqeisterte Zuschauer
aus Stadt und Land waren in diesem kleinen
Ort zusamrnengelommen, tede Nuance und
teder Zwschenron des Stuö[es isl da anoe-
[omrnen. We von seiten der Badrschen ün
desbühne zu hörcn war muß es ein einmati-
ges Edebnls gewesen sein, ,das Stück war
nun end ich da, wo es hinoehöt zu Hause
W rd es noch zu weileren-Autiuhr!noen des
Slückes m E saß hommen?

Für die l(atz?
Der Nachfolgervoa Cha es Goldstein, Hen
Scherb, hal an den Präsidenlen desiranzösi-
schen Senals, Alain Pohe( den Präsideften
der Iranzösischen Kamrner, de. I\,! nislorprä-
sidenten l\,4ichel Bocard, eine Denksch.ilt
über die I'/rnderheilen in F.ank€rch oerichteL
Dann erwähnl er daß sel 1958 meir als 30
GeseEesvorschläge iür de Schalfung eines
geserzlichen statulsder sprachen und Kulu-
.en Frankreichs eingereichtworden sind, von
denen bisher kein einzlger durchgeLommen

Er br ngt die ersten Sätze einer sozia stischen
Eingabe vom l\,4ai1984 und ebensodieersten
Sätse ener Elngabe durch etwa 30 zent sl-
sche Abgeordnele vom September 1988. Wir
qeben dies€ in Ubersetzunq wied6r:
Sozialisiischer Text ,,Die Zeittirein Statul der
Sprachen und Kulturen Frankreichs, durch
das ihnen ene reolle Exislenz zle*annt
würds, isl gekornmen. DeZeil stgehomrnen,
um ihnend eTüren zurS.hi e TLrm RLin.ll rnk
undzum Femsehenzu ölfnen, das ihnen lhre
Veöreilung erlärben würde D€ Zeit ist oe-
hommen, rhnen den vollen Baum zuzuoesle-
hen der hnen unöflenilichen Lebeng€6uhn.'
Zent stischer Text ,,i,lehrere Gru nde legen es
uns nahe, diesen Gsselzesvorschlag n edeF
zueqen, der es den Sprachen und Kullurcn
Frankreichs e auben wüde. den Plat2 e nzu-



Das Westrich

Albe[ Eisele: LeWestrich. Verlag Soci6t6
d'Histoire et d'Arch6logie de Lorraine, F
57 Säarburg.279 Seilen, rcich bebilded.

Der Aulor lebl i. [,4etz und schre bt fianzö,
s sch. Sein Vater war F nsl nger Eisele sucht
ein zusamrnenhängendes Geschichtsbid
des Gebels zwschen I!!eE, Hauptsladl des
mercwngischen Austrasien und dem Huns-
rück, zwischen Trler und den Nordvogesen
darzustellen- Deses Gebiel hal. außer der
etwa zwischen dem iüniler urd sechsten
Jahrhunderl unsererZeilrechnung enlslande
nen, quer h ndurchlauienden deuls.hlranzö-
sischen Sprachgrenze (p. 186 - 187) prak-
tisch keine na nchen Grenzen. Der Name
Weslr ch 1: Weslerreich,lm 13. Jahrhunderl
enlslanden im Gegensalzzu Österreich, Osl
reich) ist heule nur noch m Hunsrück, n der
Pfalz und irn Saargebier ebendig. ln den
Jahrhunderlen der Ennvckung des deul
schen Wahlkaiserturns (Reichslage zu Nürn-
berg und zu lvletz 13561 wurde das Westich
zu einem machteeren Baum mil eine. un
glaub chen Zerspliterung in kleine, mehr
oder wen ger unabhänglge Besitztümer.

Vom 16. bls 18. Jahrlr underr dckle die [,4achr
der französischen Könige planmäßig in die-
sen Baum vor (lvlelz ab 1552 lranzosisch).
Dese Ennecklung kam durch de SchaffLing
des zentra siischen Parser Staates n der
Bevoulons' und Napoeonsära zu enem
gewissen Abschluß. Dle sellher gelegenllch
immer wieder durch Frankrech geäußerlen
A.spdche aul das linke Bheinuie. von Lau-
lerburg abwarls s nd e never ängerleAuswir
kung diese. Bewegung (Biche eu)

Für d e Elsässer me st gewoh nl, schemaiisch
nur Überden Bhein und überdie Vogesen zu
schauen. hal das Buch von Albed Eise e däs
große Verdensl den Blick aul ein naheaele-
genes Gebet zu enken, das olt m Schatlen
beibr, dessen Schicksale aber tedem ge-
schchllich nteressrerren Bewohner der
deutschjranzösischen Grenzgeb ete näher
gebracht werden sollten. Der Autor gehi in
besorderen Kapileln aui das $adbhen Fin-
siingen ein, sowie aul die Schriftsle er E.ck
mann und Chalian, deren Werke er as ty-
pisch iür die Landschafl heraussielt. A.K

And16 weckmann

Andr€ Weckmann, Landtuft, Gedichte mit
Otlsetlilhos von Sascha Judlz, Pfarten-
weiler Presse, 1983; 56 Seiten.

Deser Gedichlband, dessen Herausgabe
schon ein ge Jahrc zurück egl, der uns aber
jetzt eßi in de Hand kam, zegi, wie Andr6
Weckmann vie e Formen pflegtund daßer m i
desen viaruos umgehen kann. Beidiesen aui
Kunsldruckpapier gedrucklen d chlerschen
A!ßerungen Weckmanns haben wir es mt
seinen ntellektue slen und leßch üssellsten
Poemen bisher zu lun. Die se.hs begetüglen
und erläuternden Otfsetl thographien des Ma-
ers und Bildhauers J urilz unleßlrcichen .och
dlese. Eindruck. Aber be alen di.hle.ischen
Spielereien sind esdoch wieder diegleichen
konkretor Themer\ dle Weckmann nichllos-
lassen und ihn zutel§l nnerLch umtreib€n,
dsnen or dano Ausdruok verleiht di€ Heimat
die Grenze {,,ieh hupte von grenzstein aul
grenzsl€in und bltte die lügung um skikrq
nedlaltät i, das Zerris§ersein l,d6ser riss
durch micti], d e Enebrisse der Vergangei-

hel ("leh,en de lahre wieder?. rgendwo
zwschen Zorn und Don'1, die Hoffnunq
{,pllanz einen rosenstock an denen draht
zaun ), worin Wecknrann unveMechsebar
si: Gesl und Leben liegen be ihm nahe
beie nander und rütte n aui Lassen wir Pro-

.das I eisch nr l sp ltlern
gespckt
krupp schne dercreusot-und-co
die zunge von hymnen

a ons-enianls-Liber-al es

ste die pfanne auf den

lass seden und b.utseln aul

aber nenn das nichl mehr

die zeil einsesamrnell

und wir bräuchlen sie doch

,lppe; liegen herum
wie gedörne piaumen
nichl mehriähig
den salz zu sprechen
den der baum geprägl

ro sie nleg
bäck sie in kuchen e n
pack sle in zellophan en

Das Schlcksal der Sprache(n) m Elsaß st
das, was Weckmann nicht los äßl {,w e bina
ich heuer mein and ndescheuer').

Gottfried Berron

Goltfried Beron. Widersche n und Widerhall,
Gedichie und Prosaslücke, Verlag der St.
Johannis Drlckerei (Telos), Lahr 112 Seilen
DM 880
Hierm tze gen w r das neuesle Buch unseres
[4ilg]ieds an. Auch dieses Büchlein w rd Freu-
de bereiten. Eswelsr aulGottals den Schöp
ier und sein Geschöpf den Menschen, den
Ernpfänge( hn, wi diesen Widerhall und
Widerschein beim Lle.schen wiede€eben,
dleseerlolgen aus Freude und wo en Freude
heruorulen. Das Büch eln enihältim Wechse
mil besinn chen Prosaslücken eine Samrn
ung voruiegend ernslerGedchle. Prosa urd
Poesie spegeln die Ei.ste ung des Autors
wider, der n großersprach cherZuchlseinen
Glauben bezeugl und mil ihrn den Freden,
den d eser GlaLrben in hm schatfl und auch
lenes Vedrauen u.d jene Geborgenhet zum
Ausdruck brlngl diew rzum Leben brauchen.
Dabelfehll auch nichl die Liebe zur Nalurund
zur Krealur. Was enem auch bei desem
Buchl€in weder auffä 1, isl daß Goltlried
Beron aul qanz ein achesprachliche An urd
Weise gule, feine, aulbauende Gedanken
auszudrücken weiß, die Llenschen wi*lich
hellen l,{anchmalme]nl man, Friedrch Ler
hadinse nen erslen Ged chten, den .Liedern
elnes Elsässers, vor sch zu häben.

Ein kluger Franzose
Vele Franzosen snd ersl in den ersten
Krlegsmonalen 1939/40 mil Elsässem und
Lolhrngem bekanni geworden, teils als Sol-
daten der luaginot nie, te s weil sie 6vaku-
ede Elsässer oder Lothringer aulnehmen
mußlen und dann darüber slaunten. daß gar
vele von diesen überhaupt kein Französrsch
veßtanden. ln Büchem, auch n Geschichls-
büchem urd Lesebüchern für die Schulen,
war das ganz anders dargesteli worden,
besonders von Leulen we Edmond About,
Baffös, DÖrouläde, Daudet lm Lande heff-
schte nach diesen en enzige. Wehschrei
nach ErlÖsung. ilnser Freund Frilz Bronner
hat in seinem Werk ,1870/71, Elsaß-Lolhr n-
gen das gründlich .achgewiesen. We cher
Schaden isldoch Frankreich daraus eMach-
sen, da es, slat racheschnaubend auf den
,Fe nd'im Oslen zu slarren, dem neugewon-
nenen Freund noch weiter östlich l,{iltiarden
und Milliarden auch von keinen Leuten er
spader Goldlranken zur Aufrüslung zuzu-
schanzen, besser daran gelan hätle, seine
w nschafl lcheundsozia eStrukturzuverbes,

Nun därnmerl es aberdoch beienerganzen
Beihe.,L.nd un Sproch', das Organ des
Schrcke e- Kreises, brinqr in Hefi S9lDezem-
ber 1988)den Vortrag e nes hochkultuvierten
Franzosen Yves Plasseraud,,Un peuple mo-
ra , der we Bronnet zelsl. we q elch nach
1871 Buche. w.a se weiter ö6en.har2her-
sed wurden, erschenen, wie eine chauv nr-
stische Mylholog e über das Esaß auigebaul
wurde die auch in dem beinahe in a en
Haushahen verbre teten Lexikon von Larous-
sezuf nden ist.A ehattensie.ureinZiel, den
Geisl der Bache wachzuhalten. Fügen wir
hinzu Bis 1914 und wahrend des Kr€oes
haben Esässer, de nur n der Bolrqeoise
Besonnanzlanden, wLe Hansi, Weterle, diese
Legende eilrigstverbrciiel. Zum qroßen Scha
den der lranzösischen Po tiker, d e 1918 mil
ganz faschen Voßte lungen an ihre Aüeii
gingen und 1924 bös aulwachlen, als Heriot
als Schlußslrch der Anoleichunq die Laien-

I gesetzgebung einlühren wollle. Wie groß d6r
Schaden lür die Elsaß-Loth ngerselberwar,
haben alle tene am elgenen Lebe erlebt, die
unler den iaschen N4aßnahmen zu leden
hatlen. De Fogen bagt die heulge, weilge-
hend enhvurzehe Generaton. Daß Leule wie
Plasseraud solche Enlgleisungen heute er-
kernen, ist e n gules Zechen.

Unveßländlich ist, daß man von deüscher
Se te g eich nach 1871 so chen Herausforde
rungen und Ve.dreh!ngen hilllos enlgeqen
lrat und ihnen auch heute noch vollkommen
verwirrl gegenübersleht
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Zu den Europawahlen im Elsaß und in Lothringen
Dern Europaparlamentwerden sechs etsässi
sche Abgeordnete angehören zwe crune,
Soanqe Fernex aus Breder(a im Sundoau
und Antoine Waechter, Iuitq ed des Ltüthäu-
ser Gerneindelats. Catherine Trautrnann. de
sozialsnsche Bü,qemestern Srraßburos.
Francis Wunz. der Sehretar des homm!;ts
stenführeß Marchais. Adrien Zeller ein Ge-
fogsmannG scard d Esta nqs,!nd1\,4.rcBev-
mann von der gleichen Lisie. DEser isr eindr
dertenigen esassischen Volhsvertreter die
sich bisherarn deul chsien iür das einseizten.
was man lrüher die Heimatrechte nainte. Er
düdle wohl am ausgesprochensten ein,e-
sässischel Vedreter sein.
Am auf,a oslen und orstaunhchsten isr des
seh/ qure -Abschneiden 

der GBUNEN von
Anloine Waechter. Sie erelchten tm Etsaß
einen Durchschnln von 18,3./., rn Lolhrnqen
eiien !olchen von 1 2,44./. lG BUNE in Bäden,
WÜrtiemberg 10.., in der Piatz 239.J. Daß der
Nationalist Le Pen zemlich 9Lr abschnerden
wurde, wär zu erwaden. Die Kommun sien
etreichen noch ganze 1,39% und werden
unter ,Jerfer lielen aulsezä t. ln vie en Kanto-
nen blachle es Waechter aul über 2o%. vor
allem im Oberelsaß, wo er daheim ist ;o in
den Kanlonen Sl. Amaln {20,92?.J, Damrner-
l.irch (21,911. lr,lasmünster {21,04J, [4Li hau-
sen Süd (21,8), lza.h (20,22J, Wihenherm
(21 56), Sierentz (22 41, H üninqen l2 r .46). pt rr
123221- Att tch124,67t,rhann {20,661, Ensi!-
hem (20,67), Suz 120,05), Sennhem 121.71
W nzenherm 121,32). h.ysersberq i2O,2l,
Fappolrswe er (20,9), Andotsheim (22,39). trn
Unlerelsaß errechl er e nen so hohen Pro-
zentsalz nLrr in den Kanlonen Drutirsen
{22.341, Buchswe er (20,17J, Saarun on
{20.32), Sr z unlerm Wald {20,s41 und Fos-
he m 120,581.

Buchswerler lHanauerland), Drulinqen und
Saarunon lKrrmmes Esaßt oelröien zrm
Kreis Zabern. 1 877 wude don der Autonorntsl
AuguslSchneegans gewahlt.Vor 19r 4 vertrat
der KonsetualiveJohannes HoeJletden Kre s
Bis 1939 hat Camille Dahlel. der liberee
Aulonom sl fürden Krcis Zabern in derfran-
zösischen Abgeordnetenkammer oesessen.
Kamen in den obgen Ergebnissen ähntiche
Negungen zum Ausdruck? Waechter halre
kene aulonrnslschen Parolen in senem
Programmi er düfte dennoch der Kand dal
gewesen se nj der den l/ilenschen jener ce,
gend, die mmer für de Erha tung der ange
st.mmlen Art enqerreten stnd am eh€sten
ag. De Muflersprache stschleßtich ein we-
senilicher Beslandtetlder ,U mwe t autoeislr-
gem Gebietwohl der wichlioste Ob d e öFÜ-
NEN das beqreilen?
Es sel betonl, daß die ,6cotog sles , wie die
französischen GBUNEN sich nenne. die
soche Erlolge e( ngen konnien debedeu-
lendsten lnr Elsaß. aber äu.h im .:n,..
Lrbrigen Franhrech, rchls,,grun snd, onne
dle verschiedenen Bernischunoen, de ber
den bundesdeutschen GRUNEN oft die
GrundJarbe überdecken. Waechrer har es
sich auch sehr über eol. ob er m dresen eine
Eraklonsqemeinschail brlden kann Sch eß
lich hater es doch getan.
Der zwe le Außenseter isl Le Pen. der Natio-
na sl er kam im Elsaß auf 13,64%, in Loth. n-
gen auf12,5%, in belden Prov nzen effeichter
aso elnen wet höheren Prozenlsalz ats
SchönhLrberRepub Ianer (Baden-W!rtrem-
berg 8,7e., Pfalz 46o6j. Bede crLropen die
,BeDUbrhanea und de..Fronl natröia' hä
ben nach erner BesprechLrng beschlossen,
im Europaparlament eine Fraklionsoeme n-
schaft zu b lden Schönhuber hat in der qtei-

ch€n Besprechung es abgeehnl. mir den
ta enischen Neofaschsten IMS) zusam
menzugehen. Ob Le Pen ebenia s d.qeaen
wat enlzeht sich unseren Ke.nt. ssFn Finp
umgekehrre Haltung wäre Schönhuber und
Haider, dem Osterrerche( der berder BesDre-
chunq anwesend war. lehr s.hte.ht ä;.e-
slarden. Die Hallung d6r tra ener in Südt"rot
verbol dies unter atten Urnsländen. Sowohl
Sclrönhuber wie Ha der werden sch rragen

ob s e mil Le Pen auch uber
die menschen.echtswidrige und uneuroDä-
sche Benachteiliqung der anqestammten
deulschen Soraclre im Elsaß und . I nrhi,n-
gen gesprochen habei, und was dabei heG

Ob deses Parament ve beweqen wird,
Wenn ja, n weche B chlrna? ln dre buroka-
lsch lechnokralische, gar oIt den Tatsachen
vö g fremde der EG, dle bisher vorherrschte?
Oderrn die einer Gemernschaflder Beo onen
d h derVolhe(w€ der Franzosecuv üeraud
n cht müde wrrd. es zu lordern? Wrid es die
Bechteder Minderheiten in Europa{an die 40

A.n 31. Januar urn 19.30 Uhr brachte däs
Drlte Fernsehprogramm n der Ser:e,,Vis ä
vs' einen Bercht über das ,GoEene Dre-
ecL dern e nlges ÜbergrenzLiberschre tende
Aklv älen zu entnehmen war So z.B. daß
Professoren von natuMissenschafllichen h-
slltuten der Gegend rege mäßigiür ein qeZer
hinüber und herüber wechseln, bei wetchen
Geegenheilen sie au.h sehr nrensive
Sprachkurse besrchen ln Kolma. st eine
zenkale Ausbrldunosslelle tur trlanaoer enl-
slanden. Das Fobotrh-lnslilul in h;rtsnrhe
zlehe noch nchl vee Linksrhener an. die
Matere seidesen noch ziem ch lremd. De.
Elughalen [,{ü hausen-Base] n Borzheim
werde immer mehr en Fluohaien auch Jür
Frelburg und Umgebung, ;ehnmat räaltch
verhehren in berden Fichlunoen Omnibusse.
Es werde arc h versucht. o.en-zuberschre re..
de S-Bahn-Verb ndunqe; iurdie ceqend Lrm

E n Basler betonte. die Schwelz müsse sch
dessen bewußt werden, daß sie ab dern
1.1.1993 von neLren Grenzen, den EG-cren
zen, umgeben sen werde, daß sie dann
mnen zwischen d esen G.enzen eoenwrd
De Schwerzer brauchen desha b'Fensler
nach draußen. was wldsclraillich wohl lnvesti
lione. Sclrweizer Frmen rund um die
Schwelz bedeulen werde
Schwerig würde es werden, in der EG die
Rechlsvorschriften zu vereinhetlichen. So
se en b sherd e unteren GrenzwenelürSmoo
n der Bundesrepublrh ganz andere ats ;
F.arire ch. Fur Notfäle müsse oanT :..rFr<
gerneinsam gepant werden.'Hoffnunqen
wecke ein Konqreß ube. Umweltschulz. der
im Herbst n Srräßburq siaifinden so[.
Auf kuture em Gebet werde vlet ausqe-
lauscht, aber eher zwschen den Künsrtern
der verschiedenen Slaalen als zwschen den
Künsi em und denr Publikum.
Das schelnt uns mehrere Gründe zu haben.
Zunächst Das Schaflen dercr, die slch Künsl
ler nennen, enlsprichlnicht nur am Obeffhein
nicht unbedingrdem, was das Pubtikum, auch
das künstlersch nleressierle. anzieht D.n.
aber auch wurde seil 1918 bewußt eine vtet
undurchdring chere Grenze geschaften, ats

Millrcnenl) vene digen und fordern, oder wrd
e! skh vor. em von Konzernen und Bä.Len

Und schließlich - yorn eisässschen Stand-
punki aus gesehen -, wrd es endaü[a
Straßburg, d e Burq an zwe der wchLasten
europäischen Straßen, als Hauplstadr Euro.
oa! bestrmrnen? Oder wkl .le BnßcFlFr
Lobby siegen? De Srraßburger Oberbürqer-
meister n Caiherne Trautmann dre ofl ..Ca-
lherine de Slrasbouro oenannl wrd st ats
Oberbu.qermer!lerin-vo; Straßburo aeior-
ded Sre stand al! zweile ari d6r :Liste
Fabius , der Lste der lranzösischer 562ati
slen, de im Esaß mt20,41e., n Lothrnqen
mil23,r406. d e zweitslarlsle Padei wur.ien
Frau Trautmann verftiot auoenschein ch
ube, erre be.chrliche En;ra e u-nd Durchse!
zungskralr [,4an so te erwaden, daß sre sich
m t mehr Uberzeugung und Z etslrebiqkefiür
de Sladl einsetzl, zu deren Oberhaupi se
oewäht worden ist. als dies hre in dieser
Hinsichl sehr lahmen Vorgänqer Frey, Pi mlin'
und Bud ofl gelan haben. eh

Grenzüberschreitend
Staaisgrenzen an sch das zu se n pfreqen,
benahe schon ene Sora.hqrenze Zumrn-
desl aberwurde das kulturel e Bewußtsein der
lLingeren Elsässerumgebogen. Erüheraab es
am Bhe n heine soche crenze. es aab diese
auch nicht zwschen dem Etsaß-und der
Schwe z. Dle Unlerschiede warcn eher Noalr,
cen, so wie auch heute noch zwischen der
Bundesrepublikulrd der Schweiz oder Ö$etr
rech Zwschen der Bundesrepubtrh eneF
sels dem Esaß und Deulsch Lnlhnn.-".:h
derersets werden sie seqenwad q ;ber rm
GeqensaE zu dem mmer mehr aboeb.rnen
Staat chen u nd W rtschaiuichen imÄer höhe,
und undu.chdr nglicher
Zurn Sch uß eine kriische Beme*uno zu
Sendung selbe. De Le ter d eser Senäunq.
desrenzuberschre endse n so .törderndeir
ZLrsland der durchtakob n sche sprachrmpe
ralslsche l4anipuaton tmmer hoher stei-
qendensprachllchen Mauern:WeriürFrank-
reich, sprch tur das E eaß sprach, benutte
nur d e lranzösrlche Splache, durch die das
alenrannische Volk in Baden und derSchwe z
von dem lm Elsaß qetrenntwerden solt. setbsi
der Lederdichler 6rurnbl der sonrt r!;.1c,n
se ner Heimat gewachsenen lvundanen etn-
lrla, fühte sch ansche nend vor denr li/ikrc-
phon ünd der Fernsehtamer. an dre "tanouenal onale' aebaunden Oder war hm de-ren
Gebrauch aufenegtworden, !nr Lunstrch erne
tr4auer zu zeaen, i,luß das sen nr crne
Sendunq, die fÜr ein deutschsorachioes
Pu blikum gedacht sl, Betatrt d e Le iu na ;es
Drltlen Fernsehprogramms dre vo Lereahts-
wd, ge rranzö5 sche Sprachenpotit I seinen
[4 nderhe[en geqenuber? eh

Spendenbescheinigung
tür das Finanzamt

wer eln€ Spendenbeschelntguns
benötisl, möqe dl€s6 bilte bet der
G6schätt$telle anrordarn.
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Hermann Stegemann
Albrecht Bamler, Der Publizist und
Schriltsteller Hermann Stegemann
(1870-1945), Peter Lans, FranKurt a.M.
B€rn, New York, Paris. 1989
Vielen dürne Hermann Sleoemä.n heute
Laum mehrein Begrflsein. N;ch dem Ersten
Welll.rieq war er der Hi§or ker des Krieaes
mt se nem vierbändrqen Werh ,Geschc-hte
des Krieges Uns Esaß-Lothr ngern 9 ng vor
a em sein Werh ,Oer Kampi um den Bhen"
an, in dem er zegt, wie de lranzösischen
Konige schon lruh d e Bhe ngrenze zu hrem
Ziel qemachl halien. De Ereen sse s nd uber
Slegerianr h nweqgeqangen. Er hate vreles
vorausgesehen, hafte aber nichts wenden
können, obwoh er oit ein begehder Berater
gewesen isl. Aber er belbt en wchtiser
Zeuge seiner Zeil. Nicht zulelzt was d e Ent
wickl!ng Elsaß Lolhringers be1rft(denn Sle-
gemann, am 20 L,lai 1870 in Koblenz qebo
ren, kam als sanz I e ne! Kind .ach Kohar.
wo sein Vaier 1872 zum Rechnungsral ern-
annl worden.wa. Die meisten Schuljahre
verbmchie er am Gymnasum zu Kolmar und
logle nach einem kurzen Zwschensplel in
Koble.z seine AbiiurprÜirlrg r890 in Altkirch
m Sundgau ab. Er haile keinenei ,Erob6rer-

getühle' den E sassern qegenube( ganz im
Geqeniel, er empland mt ihnen und ver
wuchs mit dem Lande, in das das Schicksa

Hervorrqend zeigt Bamer dres n sener
Drssedanon. mitderer 1987 än der Ludwo<-
,\,4a {mrl ans-U nrvers tal lvlünctren promoviert
hat. Und diese Seite in Sregenanns Leben
und Wirken interessierl uns hier natür ch am
melslen. Er war sozusagen ganz in eine
esässische Haut gesch üpit, wle so vele
Eingewanderle nach r870 und deren Kinder
Von der sehr lreihe tlichen E nslellu.g se nes
Vaterhauses her sleht und beuheilt er ats
nalional, demokratisch und sozlal ausgerich,
leler L nks beraler die l\,4ißgr Jfe der Be chsre
gerung Er wird l\,4ilarbeter an den ,,Basler
Nachrichten", isl angiährger Leilarl kle. an
der an sich oar n chl derrsch er.oecrelrren
[4 Ü]hauser Ze"ilung ,E, press , d€ w6 tgehend
in kanzos scher Sprache er!.he nl, kampfllur
e n g eichberechiigtes, aulonomes Bundes-
land E saß-Lotlr r ngen, eineße ts einlach aus
polil schem Anslandsgeiühl heraus, anderer
seis weil er - üb gens wle Bismarck ein,
slensl wußle, daß über diesen Weg die
Elsaß-Lothr ngeram ehesten lürdas Reich zu
gewinnen waren. Daß dabei die Zuqehö okeit
zrm Belche nlcht in Frage geste ll werden
könne, war ihm sebslversländ lch. Die Ver
lassungsrefom von r 9l1 geht lhm n chtwelt
genug.

Er sllmmle n senem Urtel weltgehend mil
Ben6 Schickee überein. Zur Veriassungsre-
lorm schre bl er am 30.5.1911 m,Express:
,Es ist e n Schrilt vorwäds. Nur ein Schrt,
aber eln Schrn a'rs schwankendem Grund
aul lesteren Boden' Und S.hi.kee .m
275.1 91 1 !n der ,,Slraßbu rger Nouen Ze lung :

,Für uns, die wir de Bedeutung des zaghar-
ten, aber entschedenden Schiltes weder
überschäEen noch gering achlen, hai die
Aulonornie begonnen."

So we Slegemann gegen deutsche Ver-
säumnisse und gegen Scharlmachei den6n
alles zu angsam giig, auliral, so trat er den rn
lranzosischen D ensren slehenden Haßpredi-
gern urn Werrere entoeqen und beor!ßte d e
Nederlage von dessen ,Nationalpadei" bei
der Landtagswah am 22.10.191r, als dese
Padei, die e genl ich e ne Jranzös sche Nalio,
napadei war, ganze 2,1% der Stirnmen iür
sich buchei konnle. Für wie notwend g er
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eine volle Autonomre des Reichstandes an-
sah, gehl am deutlichstenaus se nem Be rag
rm,,E)lpress am 6.5.1914- kenetlrnft\,! nr-
len vor zwöli - hervor: ,Celerum cen§eo:
Esaß Lothrngen muß zum BLrndesslaal im
vo en Srnne dieses Wodes erhoben werden

Dann Lommi der Ausgterch von sebst. Darn
isräuch die wellDo ilischeesaß- othnnoische
Frage mil allen'setuilulen oetost und:bqe-
1an.' Das düstere Echo auf d ese nichi erlüttie
Forderung bingt Bamler aus Sieaemanns
,ftinre.unsen' (S. 496) zu der irn oklober
1918 endich gewähnen vollen Autonomie
.Das furchbare ,Zu spät wurde durch das
eidvoile , Umsonst zu e nem Ar[ord oeslaler.
der an diesem Taqe we ein hl.na;us mei
nern eiqenen Leb$ n m r au,stieo. ljnd häre
doch ailes anders kommen r.ön#. '

Anderc, närn ich durchAussöhnung zwischen
Deuischland und Frankreich. Eineso che hat
te Slegemann als Ansatzpunkt iür eine Ent
spannung ln Europa angesehen. Daß ein
Krieg zwischen be den Siaalen eine Katastro-
phe iür beide und darüber hinaus Iür ganz

Europa bedeuten würde, vor atlem abei hjr
Elsaß-Lorhringen, ganz gleichsü1iq, wer Se
oer würde. war sein€ iesle Ubezououno
K arer. s wohlrrqenderner der VerandodiF
chen lur den Aisbruch des Kneoes seh
Slegemann die unvemed chen Fo-qen er-
nes solchen ..Der euroDäsche K.eo von
morqon wird m dem Seo Amerilas e-nden.
Dese Taßache a ein sol[a die eurooaschen
fi/ächle daran hindern. sch zu ,ed]-"s.hen
Soillel"(,,Express 30.11./1.12.1912).
Leider har Sregemann rechr behalren. Doch
das geht über den nteressonkreis unseres
,,westen hinaus, die wir haupisächlich durch
Bam ers Auslührungen Stegemanns zu se-
ner Juqendhermal belroflen s nd. Dennoch se
darauf hingewiesen, daß auch das, was der
Verlasser uber Steqemanns T.tiokeil as
K r eqsbenchleßlaher m Berner.Bund saol.
und wie der L nl,sl berale sich zu ernem NaLä
nalen,ja, kurzeZet,zu e nem Belüruorterdes
Nallonalsozialismus wandelte. eine Wand-
lung, de viele we Sleqemann unter dem
Endnrck des Versailler Diklals miioema.hr
haben. st von Bedeuiuno. W I wünsctei dem
jungen H stor [e( er mö'ge weirerh n so h ar
und unabhänqiq urleilen we n dtesq Slu-de. eh

Für die Ausbreitung der tranzösischen Sprache

Dle eßessische auio.omislische l',lonats-
schril ,,Bot un Wß lMai 89) be chtet, daß
M nislerpräsident Rocard den elsässschen
Abgeordneten Jean- Paul F!chs damil beauf-
lragt hal, Vorschläge zu erarbeten, wie die
französische Sprache in n chl frankophonen
Ländern der Drlten Welt besser verbreilel
werden könnte Der Vo ksve.treter sel tugs
nach dem ehema gen ndochlna (Karnbod
scha, Laos, Veham), das den Franzosen
entglitten isl geilogen, um donseinem AuJlra-
ge zu genügen. [,1öge ei
Deses llnlernehmen zegt uns aber, wie der
aielranzösische lmperalismus n Paris noch
n chl gestorben st. Teirtora istjederTraum
ausgerräurnt. Hamburg isl nichl mehrlranzÖ,
ssch, wie es dies unler Napeoleon l. war
Dessen b asses Abbild, das seme seine gloi-
re durch den Anschluß von Luxemburg und
der Plalz an Frankech vercrößerl hätte,
s.heierie an Bsmarck Der Vers!.h das
ganze Bhelnland sich anzue gnen, konnte die
Drtle RepubLk wegen des Konkurrenzneides
der Eng änder 

'rnd 
des Verhatens der Bevöl'

kerung nichl durchselzen. Dlese lelzlere hat
auch den Tlaum, sich das Saarbecken zu

lnnerhalb des lranzösischen Slaales sl es
schon Jasl seiunsen, de hier heimischen
Sprachen, dle nichl der l\,,lundad der lle de
Fränce enlsprechen, verschwinden zu tas-
sen:Westlamen, Bretonen, Basken, Kala a'
nen, Provenzalen, Kors kaner und schlieRlich
die Elsaß-Lothringer können ein Lied davon
singen. Also:Aul in dle Fernel Warum solte
man r.hl den Bere.h der ir.nzösis.hen
Sprache erweilern, da dieser ohnehin durch
de. der englischen bedrohl wird?
lrn Zusammenhans mit desen Bemühunsen
unlerstülzl übrigens Frankre ch mil Bechl das
Bemühen der Frankokanadier, ihre Sprache
zu bewahren. Was würden aber dieiranzös-
schen Poliliker dazu saoen, wenn Bonner
Polit kerdurch e n so ches lobenswertes lran
zöslsclres Bemühen angeregi, sie daran erin-
nern wü'de, daß die vor sar n cht lanser Zeil
rÜcksichlslos brutale Unterdrückrng die im-
mer noch a.dauernde Behinderung und Zu-
rückselzung derdeulschen Sprache des neu
gewonnenen Freundes doch gar nichl lreund-
schaJtlich sei? S e können aber beruh gtsein,

vo, solch ener Aulrnupligkeil hülen sich a e
Poliltker rn Bonn Saarbrucken l,lainz und

Wer ältere Jahrgänge
oder einzelne Ausga-
ben des WESTEN
oder andero Brichel oder Sch ften
über das Elsaß 

'rnd 
über Loth ngen

abgeben möchte,wird gebeten, s ch an
de Geschätssrelle zu wenden.

Südweslfunk
Der Südwesnunk Baden-Baden brachte arn
29 Juni 1989 en Gesprach zum Thema

'Sprachen rm Elsaß , das rn Sch ltahe m bel
Slraßburg zwschen dem Beporrer Thomas
Lehner aus FreibLJrg, Emma cuntz, Srraß-
burq, Fred Urban, dem Prasidenten des
Sch ckele-Kre ses, Straßbu ro. Conrad W nler
Dichler und Protessor in Häqenau. Heinricti
Löffler. Dalekfforscher aus Basel Lnd .leän,
Pie(e Kretz, bekannt durch esassische tns,
zenierungen, geftihd wurde. Dabeikam man
ches lnleressanle und W:chtioe zum Aus-
dflJch. was hoffnungsvoll slimrn;le, aber noch
mehr qabs Depr mrerendes zu trören. Vor-
he schend war die St mmuna:Es istnun mat
!o m Elsaß qeworden, nrenr;nd hal das so
vorausqesehen vor dre,ßio Jahren. Der C ou
ber desem Gesp.äch w;r das, was Kretz
sagle: Da kamen vor e n oer Zeit dre Leute
aus Skaßburg und dre;us Offenburq zu
einem Gespräch zusarnmen. Da es nicht
moglich wa! sich aul französ sch oder auf
deutsch zu unterhälen, weit nicht atte sechs
beide Sprachen behefi schien, unierhieI man
sich aui englisch. So weit sind wir am Ober
rhein e nem St.mmland derdeutschen Spra-
che, gehomrnen. Conräd Winter saqte wäh-
rend des Gesprächs, daß drs Ubeßchwap.
pen des Französischen - man lanoi alf
asassisch an und lahir französisch fäd -n chi ein Nalurqesetzt zu sern bräuchte. Na-
tur ch nichlr 

_
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,,Die Deutschen und das Elsaß"
Kaum zu glauben: unler oblger Übeßchrifi
wasl os en Bundesdeulscher. Klaus u ch
Barlsch, ehemaliger GymnasialLehrer in Dorl-
mund, die Deutschen, nlchtnurden [4ann aul
de.Straße, nein,qeradedieobersre Sptrze, an
ihre Verantwortuno dem deulschsora.h oen
Elsaß und selb§r;.len.l D.culs.h-l nrhrn;Fn
gegenüber,zu erinnern. So geschehen in-der
Nummervom 21. Mai1989 von,Chist in der
Gegenwad', Verlag Herder Freiburq. Ohne
v 6l drumhenrmz! reden asse. wr.{Fn VF.-
Iasser gleich selber sprechen: Mil v el Sehn,
suchi und Erwadung andschailicher, kutu-
reller Lrnd auch ku naischer FreLrden reisen
wir Oeutschen mmer w eder nach straßbüro
Lrnd Colmar und ins elsässlsche .Ländei
zwischen Bhein und Vogesen, mit dem wr
uns durch ene über lausendiahrioe ce-
schichte verbunden lühlen. Leider iä i e n
Schalten auf das Elsaßerlebn s des ge-
schichtsbewußlen Deutschen oder Ostetrei-
cheß, wenn er drüben erfahren rnuß, daß die
[4ehrzahl del Knder und Juoendlichen ]n
dreser noch weilgeheid deurs"ch qepräqten
Ku turlandschan [aum noch dre e]sassisthe
Volkssprache, geschwege denn die deui
sche Hochsprache sprechen kann, obwoht
der esässische Daekl auf dem Lande noch
v elercrts geptegr wird. Auch die ättere, noch
deulschspGchige Generation bedauerl es
und leidet darunie( daß in hrem ,Parad es'
am Oberrhein Sprache und Kultußubsianz
nlcht mehr übereinsllmmen. n Slraßburo hät
le ich mehrmas den Eindrlck, daß die ätere
und rnitllere Generalon sich gern Deulsch
anspreclren äßi Ersl, wo wir bei lüngeren
Esässern und jüngerem Persona kein Ver
ständnis finden. solllen wlr unser mehr oder
wen ger gepllegtes Schulfranzössch anbrn-
qen. Wer sen Fra.zösisch üben will. sollle
besser lns Frankrech ienseils der Vooesen
rersen. äber nchi r.s'Esäß wo e._.lFm
elsässischen Wesen e.tsprcht, Deub;h zu
hönnen, wie Pierre Piliml n, l. ngjahr qer Bür
germeisler Straßburqs. gesagi hat."

Barsch sieht dle Lage, wie sie isl. Ob a er-
dings Pflimlin gedachl hat was er sagle, ist,
eine andere Frage, nach sei.en Wo.ten hat er
iedenla ls nie gehandelt.

Unler Aulor gehl den D ngen aul den Grund
und slellld e elsass sche Greic henkaqe' ,Wie
hältsl du es rnltder Sprache?"

,,lvleine Frage nach e ner deulschsprachigen
Messe im Straßburuer [,4ünster beanlworlelg
ein Gest cher mil der Feslstelung, daß zu
einer solchen zulelzt immer weniger G ärbige
gekommen seen. Französsch seieben heu-
te hier die ,Ku iursprache und das E sässer-
dlsch wohl käurn als Sprache der heiligen
Euchar stie geeignel. Ob nicht doch, da ber
ließo sich d skuteren, me ne iehtaber es geht
ja im G.lnde um die Konkurenz zweier

I\ressen aul elsässsch? Ln welcher esässi
schen Mundart? Der vom Sundgau, der von
Siraßburc oder der von Weißenburg? [4und,
art ist die iniime Sprache des Heimes, die
gerade durch ihre Djflereizlertheit, hre Be
sonderhelt, ihre enge Begrcnztheil ihro Be-
rechligung hal und [einen dsLanzierenden
sa[ralen Charakleraufweisl. Der Priestersolr
be Heimbesuchen rn t se nen Gemeindeglie-
dern in der solod nahen KonraK hersrellenden
Mundarl reden. Dabel lst es ziemli.h oleich
güng, ob ein geborener Sundgauer sein Aml
im Kocheßberg ausübt oder umgekehn. Aber
be sakra en Handlungen st das n cht mohr
gleichgültg. D e gehobene Sprache gewähi(
Weihe. Gotesdiensl slehl über dem Al tag und

soll auch den lvlenschen über den Aillag

Oann tähd Bansch fort ,Noch vor wenigen
Jahren hatle Bischol Elchingei ein Elsässe!
Goflesdienste in Fran2ösis.h rnd Deüls.h
qelere( dann aber abgesehen von atern -
s.hp. A miern nr r .6rh 1r2.7ö§i§.h TeLehriFrr
und geprcdloi Sein Nachlolse. sei 1984
sprach be einern Gonesdensl aul dem Od
lienberg,wodie Palronin des Elsaß,d eheilige
Odila, irn 8. Jahrhunden geebl hat, auch
einise Wode im E sässerditsch ,für d ejeniqen,
die nicht Französisch verstehen. Darauih n
meinte der ,LAml du Peuple (,voksJreund'),
daß die Elsässer helte doch alle lranzössch
sprechen, aber es gehe vielmehr darum, de
Zwe sprachigkeltdes Landes zu erhallen und
zu lördern, wsil übera in der Weli dle Multer-
sprache hochsehalten wrd. Se sollle auch
hier öfl e.ilich benulzi werden.'
Hie. sprcht Barlsch die einzge eh iche
Grundlage an, von der aus dle Frage ange-
sangen werden dad: G€rade Jür einen Kir-
chenmann darf es nicht darurn gehen, ob es
opponun sei, die angeslamrnte Sprache zu
gebrauchen. Für lhn als einem, der ichtig
religiös empllndel, si iede Sprache eine
Schöplung Goltes, wie alles henieden. Da
g bt es nichl eine 'Sprache der Jungen" und
,eine Sprache der Alten , wie Elch nger sch
geinsschälzlg ausd ckle. Jede Sprache sl
eln unbegreiliches W'rndeMerk, das sch
eniwickell das lebl, Leben weilergibl und wie
alles ldische enmalste.ben muß. Abe! wie
es eln Frevel isr, ein lebendiges Wesen, ein
Geschöpf Goltes, ob e nen Menschen oder
e nen wnzigen Käfer, ohne Notumzubr ngen,
genauso st es eln Frevel, eine Sprache
mubvillig, seies aus der egoistschen Hallung
heraus,,öte toide ä, queje m'y metle! (Weg
nr tdlr, dam t ich rn ch an delnen P alz selzel)
verddngen, vemchien zu wo en, wie das
jakobin sche Praxs st Dles nach dem Bezept
von weiand ReKor Charlöty von 1918:Jeden
Tas e n WortFranzösisch lernen und ein Worl
Deulsch vergessen. Der erste Teildes Salzes
war rlchtig. Der zweite eine nichl nur verbre-
cher sche, sondern auch u nglaubl ch dumrne,
ein6s gebildoten llenschen unwürd]ge An-
maßung. Slelll sich ein Priester auf diesen
Slandpunkl, sei es, weil er hn sich zu egen
macht, seies aus Unletueriung unter solche
Frevle! so näheri sich seine Haltung der
Goteslästerung, denn er w dann ene
Schöpfung dessen, den er samt allen seinen
Werken lobpreisen so lte, vernichten oder
mulw g vernichten assen. Badsch drückt
sich elwas mider aus, doch sch ußfogen er
ganz ähnlich: ,,Jeder Pfatrer halle es mil
Deutsch und (ode4 Französisch im Goltes-
dienst ,nach seiner Uberzeugung oder nach
der I',4enschenJurchl, die ihm von Laen oder
Kollegen einsetlößiwird, schrieb rn ro n Pfar-
rer - Es wä.e doch e ntach en Gebot der
Liebe zur anoeslammlen alemännis.h-lränki
sch€in Kullui und Tradilion des Esa8, rn
Goltesdiensi die Zweisprachigkeil zu pllegen.
Warum resignierl die otlizelle Kirche gegen-
über dieser Selbslversländllchkeit im Zeichen
Europas?"
Was ist denn das für ein ftiester, der eine
Schöplung Gotles aus ganz unbegründeier
I'lenscheniurchl pre sgibl? Und resignleren?
Prsisi nichtjeder Gesiliche, welcher Konfes-
son er auch angehört, die Standhaltigkeil als
elwas Großes?
Nun w eder Bartsch:,Heimatbewußte Esäs-
ser und auch deußchsprechende Lothrnger
haben den erfogreicher polilischen Kampi
der Südinoler Iür ihre [4utlersprache als ein

Vorbild lür ihre egenen Bestrebungen ange
sehen. Sie ver angen nlcht nur Zweisprachig
keit. sondern wÜns.hen si.h - au.h zur
Erhallunyihres Oia ekts - Deuisch wleder
als ersle ,KLrtursprache m Elsaß, ohne an
eine Trennuno von dern französischen Slaat
zu denken. Ah-nliches, argumenteren sie,ior
dern die Bürger in der kanadschef Provinz
Ouebec. wenn sle Fränzösisch als ihre eßie
Sprache ansehen. Der Unlerschled besteht
allerd ngs darin, daß diese as Frankokana-
dierden moralischen und poltschen Schutz
der französsclrgn Narion h nter sch haben,
wahrend es le der ka!m vorstellbar 6rscheint
daß eln deuischer Eundeskanzler bei dem
iranzösischen Staalspräsidenien eine Lanze
einlegtiürdie deutsche Sprache der E sässer
Aber würde es nichl der ldee Europaenßpre
chen, in der Region Esaß, desem BrLjcken-
and, das der esässische Dichier Ren6
Schlckele (1 883- 1 940) einma den,gemein-
same. Garlen nannle. indern sich deulscher
und lranzöslscher Geist lreundschanlch be-
gegnen, däs Deutsche tedenfalls als zweire
Sprache n den Schulen, in Kirche und im
öfl enllichen Leben anzuerkennen?'
Das lsl genau das, was dle Autonomislen
gleich nach dem Ersten Wellkreg iordenen,
unler hnenviele P,arrer belder Konlessionen,
wolur viee von hnen i.s Gefänonis wandeF
ten hre Sle ung veroren, in-Verbannung
qelchickt wurden, schon r919, aber auch
1939/40 und eßt rechl nach i 945, das, wofur
Karl Boos am 6. Februar 1940 erschossen
wurde Es ist das, was se von dem Staate
forderien. der heue. die 200 Wederkehr der
Bevolulion feet durch dle er der Welt die
Frciheit gebracht haben will.
Badsch weislnach, daßan Ste ederVernich-
tunq der deulschen Sprache m ElsaB und in
Lorhdngen, der BrÜcLengedanhe, lur den er
eine Formulerunq Schlchees z rert, rn€ nem
werdenden Europa weir eher am P.larz wäre,
damt n diesem ,gerneinsarnen Gaden , wie
Schickele sagt, deulscher und französischer
Geisl ,,sch lreundschaftlich begegnen kön-
nen', d.h. damii sie gerade das tun, das
unsere Polit ker, auch die westdeulschen, als
hr Zie hnste en. A erdinss anschenend
unler Aussparung des ,,gemeinsamen caF
tens". Denn hnen geht es wie den von Barlsch
erwähnten Prestern sie handeln aus Men,
schenlurcht und resignieren, waseinenr Poli-
tker nichl besser anstehl als e nem Presler
Und warum denn diese lr,lenschenlur.htdeut-
scher Pol rherfranzos schen gegenube.? Hat
n chl der gegenwarliqe hanzosische Slaats-
präsldent im okrober 1981 in Lor enl e*län:
,,Es heißl en Vok n selner leislen Seole
lretfen, wenn man seine Kultur und Sprache
angreilt. Wir bekennen uns zum Rechl au,
V elfat.' Dies isl genau das, was w r rneiner,
wenn wir sagen, es sei ein.Freve, ene
Schopfung Gones vernichten, denn dte
u nendL che Vie lalt der Schöpiung machl d e-
se schön. Slerile Gleichmacherei stteuflisch.
lnrchtba.e Vielfalt st gönlich.
WeLch en [,4u] gehört denn dazu, diesom
I\,lanne, der im Gegensatz so vieer seiner
engsl rnigen Vorgänser die Viellalt rühmt und
derschon elniges n der von ihm angedeute-
tef Bchlu.q bewegl hai. daraul anzuspre-
chen, ob er n chl linde, daß se n Ausspruch
genau auldas E saß und Deulsch-Lolhnngen
zLrtrin? ob es nicht vernünfrioer wäre. das
Potennäl da< in der.stfr2.7öqiq.hc. Sr::rc
bürcern iorgegebenen Zweisprach gkeil zum
Wohe Frankreichs wie ganz Europas zu
nutzen, stalt es unüberlegr durch dcksläidi-
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Schülerbegegnungen

Schon vor dem Ersten Wellkr €g gab es
deulsch-Iranzösische Schüleraustausche.
zwschen den beiden Welrkiegen halten sie
slark zuqenommei, um sich ernEe Jahre
nach dem Zwe en Well[neo schr srärL 7l
entlallen. Es sind jetzl keine Einze auslausche
rneh( ganze Klassen besuchen sch geqen-
seilg, melst gehöre. sle zu Schuen ver-
schw sterler Geme nden. Das isl gut so, da
s eht jeder, da8 der anderc keine Hörn€r auf
dem Kopl trägt.
Diese klassenweisen Auslausche sind nun
auch zwischen esässischen und baden-
wridtembergischen und zwischen lolhing-
schen und plälzischen bzw. saarändischen
Sch'rlen häufg geworden. Wr nehmen an,
nach kulzerZeitwerden die Kinder sich in den
sehr wenig untercchiedlchen [,lundaden un-
ierhaiten, es sindja Nachbam, Grundstruktur
und Laute der jeweiligen ,,verschwislerlen'
Mundarlen snd sehr ähn ch.
Hier elnige Berichle, die Vernünfllges und
auch Abskuses enthalten' Zetting, zu deutsch
Setl ngen. st rntdem laarlandischen Tholey
verschwisle( 1986 waren de Klnder von
Seltngen in Tholey gewesen, nun haben de
Kinder von Thoey den Besuch erwdert. Es
wkd angestrebl, daß solche Besuche aufeine
volle Woche ausgedehnt we.den. Auch der
Schulinspeklor Verraest offenbar ein Ab-
körnmling von Flamen, waranwesend. Dieser
Verlreter der Zentrale st zurückhalrender es
se doch zu bodenken, ob Deuischunterr chi
schon n dererslen Kasse engelührrwerden
so te: .Wir müssen vorslchtg sein und nlcht
vergessen, daß der Schü er n diesem Alter
noch lernt, de französsche Sprache zu be-
hetrschen, was Salzba! undAusspräche be,
lrifil. Es gehl darum zu erkunden, welchen
Enfuß ein parallel einhergehende. Deulsch-
unietr cht haben könnle.'
Hochgeehrrer I\4onsieur l'lnspecteur, diese
Kliooe umschiffte die telions.he zwä.o.
s.hüe vor 191s hdem se .len tlnteri.hi,n
den f rankophon;n lothringisclren cemeinden
aui.. iranzössch anfangen ließ und erct im
lolgenden Jahr Deulschunlericht ein,ührie,
d.h. daß man unlerden veränderten Umstän,
den hatden Unteiricht n Seltingen rnu8re aui
deulsch anlangen lassen, üm mzweitenJahr
m t Französisch zu beg fnen. Aberdawürden
särnt che Fundarnenle der Une el!ndivslble
wackeLn, u.d man , exoerimenl erl weiter ob
man es wagen dürle, den Kindem schon in
der erslen Klasse d e l'.luttersprache be zu
brngen Doch assen wir den Spot, es st
schon ern Schnn n de ri.hlge Brchlung,
wenn solche Au§ausche ausgebaut werden
IvluL g islmiiEschringen verschw stelt Schü,
ler der beden Gemenden haben le elne
Woche lm andern Od veftracht.
D e Schülervon Rlmling und Obergailbach in
Lothr ngen und d e von Stenberg an der Saar
begegnen sich, lre ben Sport rn te nander,

Btsch sl mil Lebach beiSaarLou s veßchw
stert. Alle mög chen Verene und Gruppen
lretlen sch gegenseilg bs h n zu den Win,
zem. NalÜ ich dÜrfen d e S.h! en n.hi leh
len, die Treffen sird meisiens mehrtägig.
KLassen von Lxngen bei Saargernünd und
K e nblitlersdorf, Nachbargeme nden, waren
im Bilscher Feriendorl mehrere Tage belein,
ander Von lolhringischer Serre herwurde das
Llnlernehrnen unleranderern vom Genera rat
und von der Geme nde linanziel unlerslülzl
ln l\,1on1gny-Es-Melz unterrlchtet ein sehr
vernünftger Lehrer an der Ecoe Normale,
der Lehrebildungsanstat, er iörderl den

Deutschunterricht n Lolhringen, vor alem
jetzl, nachdern sowohl der lrühere Unter
rchtsm n sler Monory a s auch der teE ge,
Lonel Jospin, das Erlemen ener zweden
Sprache in der Volksschule b€grüßen.

Zum Lachen ist das Geschwälz. das man
uberdieses Enernen der Sprache,des Nach,
barn', die die e gensle Sprache si, lesen
kann: ,W. haben Vode e, de sorachliche
Ablagerung her (g sement)zu erkunden, das
beslehende sehr lebendige mundariliche Po-
teniial zu stärken. dleses Väiererbe zu näh-
ren.'Ein Wortgeklappe( dasvo komrnen un,
nö19 wäre, wenn Frankreich 1918 und 1945
de Menschen rechte, die es 1789großmäulig
verkündethatle, geachtet hätle. Jeizl, da man
angeschts der Enturlckung in Europa ets
kennl, genauer gesagl, h e und da zu erken-
nen besnnt daßde Kenntnlsdes Deulschen
nützlch st, sucht rnan a e möglchen Hilfs,
konslruldionen. Wenn aber die Etern. irnmer
noch unter dem Schock der Verteufe uns
a les Deulsche, ihre e sässer oderlolhringeF
deulsche 1\,lutersprache, die [,4undarlen, nichl
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ge, von der Einfömiokeil - was sle ia unier
,Gleichheit" verslehen - geblendete Fanat -
ker kapultrnachen zu assen? Gehörtdazu so
vie mehr Mul as zu den Errnahnunge., d e
Mnsler Büm der chilenlschen Begetunq
oder Minister censcher dersüdalr kanischen
ede t haben? Oder sr es den Po tikern jegli
cher Cor'leur n Bo.n qlech!ütiqer, was m t
deulschsprachigen Elsässem und Lothrin-
gem vor hren Toren vö kerrechlswidig ge-
scheht als was von Begierungen viele lau-
sende Kilometer en$ernl von uns oemächt
wird, Wenn ein.c sol.he zimöe,li.hie1 ,,r.r
Gleichgültigkeit bei den Herre; und Damen in
Eonn de Norrn ist, dürften sie ncht sehr
gerüsletsern in e nemVere n glen Europad e
berechtigtslen deurschen Belsnae zu vertre-

Bansch weist danach darauf h n, wle es den
Elsässern seber angelegen se n sottle, ihre
Ad z! erhaten und ihre Chancen zu wahren
um erneut daralf zurückzukornmen. daß es
denBÜrgernderBundesrepub knclrtgeich
aültq seln düdie, was ml Menschen deul-
scher Sprache unmttelbar vor ihren Toren
geschieht. E Sen!ich elne Selbstverstandlich,
keil ..Derwestdeulschen Bevölkeruno darl es
nichlg erchgu lig se n,daßein rechts;schios
senes Geblel vo. M.a.s.hen dcrlc.hFr Snr.
che m Elsaß und in Nordlorh ngen söine
angeslammle I\4uhersprache aufq bl und da-
mil den Brückencharahter der La.dschät äm
Oberhe n preisg bt. Daß nun in derStraßbur-
ger Alrsladl neben engen ir.nzösischen
Straßenschildern deralle deulsche Narne der
Gasse (,,i.lühlep an , , [,4ü nschter Gaß' . .) e.
schent, darf uns nichl darübe. hinwegtäu-
schen, daß die Europasradr Srraßburg fast
ganz lranzösisied isl, ähn ch auch Mülhau
sen. D eZwe sprachigkeil müßte aberzuneh-
rnen in ei.em Wesieuropa, das bereils den
Weg zurpo lisch-.n Verfa ssu ng der ,Vere niq
ten Slaalen von Europa'einqeschlaqen hat.'
Und ,Kullurschatfende, Lehrende und Poil-
kel besonders n Saarand, Rheinland Pfa]z
und Baden'Vltiademberg, Bundestagsabge
ordnele und vora lemAbgeord.etedes Euro-
parates solllen in Wort und Schriltsowie durch
wederhote Besuche m Elsaß werben, ja

an ihre Kinds weilergeben, kann der
Deltschunierr cht in den Schulen dieses
,,Poteniial , dese ,sprachlichen Ablagerun,
gen nicht mehr zum Leben erwecken und d e
beiden ensl last rein dedschsprachiqen
G renzprov nzen, sind dann iranzösische Pro
vinzen ,comrne es autres , we die anderen.
Das Zel der wldeslen Jakobiner von 1792/
1793 isl dänn nach 200 Jahren erccht. Und
wer von den Beruisdemok.aten, de riesen-
g.oß den l\,,lund aulreißen, wenn Tausende
von Klometern vof Europa entfernt [,{en
schenrechte verletzl werd6n, hat her prote

Doch bleiben wirbe m Thema: Diese SchüleF
austausche haben vees für slch, vor a em,
wenn die Lehrer es verslehen, daraus das
Besle zu machen, deshalb begrüßen wk se.
Drum sch eßen wir mi der lveldung einer
welleren Schulpadnerschalt zwlschen Hohr-
bach bei Btsch und Pimasens, die unter
Anwesenheil des Kamrnerabgeordneten
Seit nger slattland Ale beteiligren Foh.ba-
cher Kassen haben ihre Pfälzer Kameraden
rnt einem deulschen Lied besrüßl. Welche
lielen Wurze n das deutsche Lled n Lothrin-
gen geschlagen hal, beweisen unterande.em
de lünl Bände von Plarrer Fincks Volksle
dem. eh

kämpien iür die Zweisprachlqkeil in desem
durchden Bhe n verc nlqlen Brückenland. Ein
Verei. ,Ku iurelle Solidartät rnit Esaß und
Lothringen {Silz i. [,4ünchen]wötset 1987
lür deses Anlieqen m Bundesgebiet und
sucht noch rnehr r',lrtq reder. Wenn im Elsaß
der aemann sch+änkische Diaeld und de
deulsche Hochsprachetrotz {oder weqen) der
deulschJranzos schen Freunds.hafl sierben
mußlen, wäre dies ein großer Vedust tür die

Zum Sch uß: Nur äußersi seten erscheinl in
deutschen B atem erne so hluoe. n dre zu-
hunfl wesende und ns Schwa'rze treltende
Betrachlung wie d e von Klaus Ulrch Barrsch
in ,,Chrst in der Gesenwad". Am liebsren
heten w r sie ungeküzl abgedruckt eh

lm'Messagei, dem Organ der evange sch
llheris.hFn kn.h. m Fq:n aqpn w.
.De einheim,schen K rchen und Hen Appel
(der lrühere Kirchenpräs dent) haben es leG
tiggebrachl, ln Slraßburg die [,4enschenrechte
zu kornrnenliercn, ohne.labeidas Rechle ner
ganzen Beg on aul ihre angestarnmte Spla-
chezu berühren. rnd zwar in ihrer mündärlli,
chen und geschrebenen Forrn: ..,DasEsaß
sl sprachlich gesehen, ein Fatl für amneslv
inlernalonal. lPeter No ) [,lan muß Schwer-
zer sein, wle der Auior dieses Satzes, um
solches schreiben zu können. Das hänql
allerdinqs nichl von den I\,lenschenrechlelr ab
(das si iron sch zu verstehen!). Mai stia hier
in Frankreich und nicht n Neu Kaledonien.
Her begnnl das Land der Frelheit. Aber
e nzig und ale n die Freiheil, unsere Spracire
zu verachten !ndaufzugeben.lrn Nach Fran-
co-Soänre. hähen dlc B5sLen rn.l d. Kal:
anei ein Bechr auf hre SpGche (und noch
auivielrnehr), während d e Kalalanen und dle
Basken ln einem dernokratischen Frankeich
dazu erniedrlgl snd, darurn zu binen, daß
hnen en Slüch Fo ore oelassen wrd.'
A bon, eniweder, saht iwers versleht, sei
beqrüßt)saql der Franzose. Der LeseFBrlel
Schrerber des -Messaoer'schre bl von Neu-
kaledonien dem Bask;nland und hrti onren.
und meinlnalür chsein elsässisches Heimat
land.

Die Deutschen und das Elsaß



Sauerkraut und Mund halten
lrärtin Grafl, Mangela choucrouieet tais-
loi!(F ßDein Säuerkraut und halt s Mäul)
Pämphlel. Verlaq bf, Strcßburq. 1989. 177
s. FF 78.
Dieses BLrch isi tatsächlich ein Pamphlet,
sogar ein sehr deltges, wildes, män könnte
sagen, eln Rundumschlag. Daß es darin harr
zugeht, daß von wenig Schdnemd e Rede st,
zeigt schor die Gestallung des Deckels. lhn
zied die Wiederqabe des wet aulgerissenen
widerichen Rachens eines der häßlichslen
Dämonen n lvlathias Nnharts/Günewalds
Versuchu.g des Hl Anton us, bereil ailes
Gute zu versch nger.
Um welches Üble, Böse es sch handell, sagt
der erste Satz:,,Dieses Buch, dasauiWunsch
ga scher und germanischer Skepttker ge-
schrieben wurde. so zeiqen weenoanzes
Volk das außerordenl che Kunstslück Jeriio-
br ngen konnte, zu verschwind€n, ohne d;ß
jemand d es häte bemerken können.'
Gemeint snd dle Elsässer (und Deulsch-
Lothr nger), die ietzt mmer schneller assirn
ledwerden. sich wehdos asslmi eren assen
und m Rachen der,Jranclude". den woh der
Bacher aLrs N lharls Bid darsrellen soll. ohne
e nen K age aul veßchw nden.
FÜrd e Franzosen erllndel Graff einen neuen
SpiDnamen:,les Paasols. n Anlehnung an
die elwas gerngschalzige Bezerchnung rur
die Par ser .les Pangois'. Daraus lerlel er ern
Verbum ab: ,,paisoiter', d.h. entweder andere
zu Franzosen machen oderauch. diesena.h.
ahmen und seber e n Parlsol werden oder
einer werde. wollen. Das Hauphvort zU die
sern Tun helßl,parßoaise , darin stecK bos-
hafteMeise ..sonise . Albernheit. als was der
ganze Vorgang hiermil gedeüelw rd. Für das
deutsche Wesen. das so vee Elsässerable-
gen wollen oder müssen, hat er auch ene
Neusclröpfunq, es he ßt nicht ,,boche . son-... dern ,bochque , aso dem ,,boche' ähnlich.
Deses dlücK sowohl de Verachllno von
seiien der Assim rerenden aus wie di+nise
des sich Assimileren Lassens
Dieses,bochlque' der Elsässer verschwindet
einfach. Wie das? ,Liebe Schü er slellt 6uch
einen Deulschen vor der bem Eruachen ein
Ita ener lst und eben den Gebrauch seiner
I\,4utersprache nicht mehr beherrscht oder
urngekehlr, enen ltalenei der als Deutscher
erwachl. da se ne Lal nltät während seines
Schlales verschwunden isl. Nun, genau das
ist mil den Eisassern während der zweten
Häte des 20. Jahrhunderls passien.'
De nomae BeaK on aul AssinrllierunosveL
suche hälie sein müssen, ,,auf die Str;ße zu
qehen, dle Parsols anzubrüllen .W I sind a e
Elsässer-boches. dle be.eis d e Demokrär a
Lannlen. as ihr noch de Sleie des Konos
e.klcl'i
Und so oehl es weiler r modernslem (nicht
kassischeml) Französsch. Wir übersetzenl
Eine ,,engueulade" (Anpf ft) .ach der anderen
den Parlsols gegenüber. So enxa wie Cam e
Dahletd es z! Anfang der30erJahre rnelnte,
als er den Franzosen sagte, de {damas)
junqe Generaton wÜrde sie n elegantestem
Franzosrsch h naushomp menleren. wenn
se so welermachen würden. Nun Grairs
Französisch ist ehergrob als elegant, und d e
(damäls) junqe Ge.eration. d e aulbesehne,
r.am zwischen die I\,fühlslelne der Nazi. L.d

Den lührenden Elsässern gegenüber drückt
Grafisich r cht schonender aus: ,,D e tanlasl -
!che Feig heil unserer Nach f,iegs- Fuhrer, d e
ohne jeden Wderspruch - es ser dein rn
geruhsamen Schulze einer Winstub -. es

annahmen, ih ren.alavisuschen ,,Boschisrn us
abzuegen, der doch nichls anderes war as
hr wahres Wesen lrug ihre Ffljchte. Dazu
zl ederaus Fr Hofiels ,,Psychanalyse d'Alsa-
ce': ,Die e sässische Obeßchichl hal järn-
menchversagt von den Volksrnasser abge-
kapsell, halsie ke n Recht,s ch,e säss sch zu
nennen.'Gemeint lsl die Bourgeose, de
Ratleniängern w e Sche'rrerKestner, WetieF
e. Hans. Lauge e rLrnr quanr iogte. Ale
bel,ommen sie hr "Schledderle'ab. we das
aulelsass sch heißt, auch Bud ofl, noch bevor
er abgehalfled w'rde, auch se re Nachioge

n, Frau Traulmann, nochehe sie BLirgerrnei-
slerin wa! ganzbesonders abereiner, dern er
ein ganzes Kap le widmei, ,Peler der Gro ße',
Pierre Pllimlin, der Liebling der bundesdeut
schen Llassenmedien. der durch diese irnmer
zum qroßen Europäer belörderl wird.
Dann hal Glatf es weder mil den Esässern
i.sgesämt zu tun: ,,Die Lage ist um sos nnlo-
ser, als gewsse deiner Freunde heule lür
Deulschuntetrichl in der Schuie kämplen,
nachdem se 40 Jahre lang die polilischen
und psychologischen Vorausseizungen ge-
schailen haben, die diesen Unlenicht lrag
wÜrdg werden lassen. Sie wollen lhren elge
nen Kindern Deutsch beibr ngen assen, die
s e sichdurch die Parisols habenwegschnap,

Und Siraßburu as Europahauprsiadt? ,Euro-
pa bedeulet allen Völkern und Koniinenien
oeqenÜber Offnunq- aber w r, die ,Abakos
haben uns nichts gegenüber qeöfhel.' Und
w eder d e Fuhrcnden, d e geislioe ,Elile': ,Es

Regionen in Frankreich

I bl n der ganzen Well hein Bersple dafürdaß
nlellerruelle so rad [a hre Herkunr Lrnd so

rhre Aulgabe veratef hänen, ohne dazu oe,
zwunqen zu sern.' Das st woht der wundeile
Punkl am elsässischen Leibel

Auch dre evangehsche rheooqrsche F.Iuilät
belommt e.s ab' Wtr ertahr-a. dan .r.rr
ganze anderthalb Sunden e Woche..rheoto-
grsches Deutsch' praKlzäd werden. Ken
Wunde( daß OB Bommel berm Besu.h se.er
neuen Staßburcer Ko eoin aufse ne kanzö-
sschen Kennlnisse zu;Lickore en mußtcl
lsrehe tvladame le mare ) W_ie qefä t thnen
rogender Verslech? ,,Die Kottison de' deut-
!chen Worte, (,boch ques'l m t den iranzos -
schen (.parsots J entspricht e nem Fonzerl
zetgenossischer I\,!usil.' Der Verotech d e-
ser l\4usrl rn t dem haudetuetsch: das sich
dLrrch die Sprachzeßtorung allmdh ch im
Elsaßbreilqemachrhal isl n chteben schmer-
chehan für moderne Kompon sten. craff qe-
nied srch n cht, serne l\4einuna \raß ausru-
sprechen.

Gegen Ende kommen w I n v e em nichtmehr
m1, da es um LoLaies oeht, das nur dre
.lnsrder' lennen lönnen Und warum Grafi
Wechmann e nen Trn gibl, rsl nrcht ganz kar.
Ofienbar neiql ei wie w. dies zu Antano
saqlen. zurn Bundumschlag !nd hautenraci
drein ohne BLicl,sicht auf Verluste. Es slellt
sich die Frage, ob er selber so unanqre ibar
sl Was hal er brsher zur E,haltuno des
elsässischen Wesens getan außer der AbJas-
sung dieses Pamphels? i\,4an muß hm de
G relchenlrage ste en: , Wie hälsr du s nr 1 der
Sprache?' Ganz genau:Wenn er Krnder hai,
sprcht er mil ihnen de urioe l\,4unstenäer
Mundad se ner Ahnen, _ 

eh

De JuliNummer von ,,D'He mel gibt enen
Adkel des Po tologen Joseph Bovan aus
dem sehr angesehenen Parser B att ,Le
I'londe wieder, der AnJang Mai eßchienen

,Frankrech hal Angst vor den Beglonen
Wenn auch die präfoldorale Vormundschan
zum Tell aulgehoben worden isl, so bleibl das
i,lißlrauen den Begionen gegenüber unver-
minderl beslehen. Es mußie unbedinqt ver
hindertwerden, daß der Reg onakal ein Parla,
menl und dessen Präsldium ere Regierung
werde. Dennoch eiragen ein wen g rund urn
das Sechse.l herum de Bevöllerunq. de
E.satzberete. ai,er ä!.h .le W rrc._h.fi<-
Jührernichl mehr, daß die Reform aufhalbem

Sie verangen eine neue Verlellung derKorn
pelerzen nach dem I\,4uster der Bundesrepu-
blik und wolien der zentraen Slaalsgewat -der diese Europa zukommen iassen könnle

- d e sooenannlen Hoheilsrechler Außenoo-
lilik, Verteid gung, WährLrng, l'.lenschenrechte
sowe allgemeine Bechle, de den Zusam-
menklanq aller anderen Elemerte sichern,

ln den lelzten Jahrzehnten des 20. Jahrhun
ders errmgen Männer und F
wenlger, daß sie in hren elgenslen Angele-
genheiten, de im täg chen Leben wulzeln,
aus der Ferne durch abstraKe Behörden
reg erl werden. Das Wort ,Dezenlralisalion
verbißtschlechtden Abscheu, den der Föde
ralsmus den koniorm Denkendef e nflößt
von den Girondislen bis zur Kommune.
Aberman karn nichteinsehen, warum lnner-
hab der Verelniglen Staaten von Eurcpa die
Brelonen, die Kalalanen, die Basken, die
Korcikane! d e Elsässei die Savoyarden und

d e Auvergnalen weniger mündis sein solllen
als die Baye.n, de Wa lonen lnd dle Sar-

Fügen wirhinzu: ln dervon Rovan gegeißeten
undu dsamen, verknöcheden Air des franzö
sischen Zenlralismus. d e allen Behördenlast
unalsroltbar innewohnl. steckt das Glt des
engstirn gslen Natonalsmus, den die lranzö-
sische Revo llion n alle Adern der europä -
schen Slaalen und von diesen n drerei oen
jener ubrigen Staaten der Welt hat'llieBen
l.ssen, de se mil ihren Mar.imen beglückl
lral eh

Ein Elsässer in
Neuchatel/Neuenburg

Von unserem Landsmann, dem Professor Jü r
ev K rchengeschichle an der schweizeri
schen Unlversität Neuchätet, Dr J. cottfried
Hamrnann, dem Sohn des vieten bekannten
DL Hans Hammarn,lrüher Detweite[ isr d]e
deutsche Fassung seines Buches über den
esässischen Reiormalor l\,lartin Bucer im
Franz Sieiner Verlag. Wesbaden, eßchie-
nen:s e träql den T el ,l\,4arlin Bucer 1491-
1551. Zw schen Vo kskirche und Bekennlnis-
geme nschaft' DEse Veröftont Lchung st die
ersle Gesamlwürd ouno dieses bedeutenden
Beformalors aus dem Elsaß aus neuererZeit.
Die ,,ihös6 de docloral von Marie-Louise
Slaiber {Maryse Staiber) "Lexll de Ben6
Schickele 1932-1940' (Das Exilvon Bene
Schickel6 1932-1940) unlsr der Leilunq von
Prolessor Dr. Adren Flnck, Straßbue, isl
innerhalb der neihevon Univer§rätsthesen in
L le herausgegeben worden.



Paul Bernhardt
Uns ist Pfarer Pau Bernhadt. der mehr m
Unruhe- as irn Ruhestand in Ptettisheim tebi.
wohl bekannt. Wr kennen ihn as Dichler
und Schiftsleller (Narren- Padde - Boot, Leid
schreil nach Freude, Honlg aLri Schwazbror

ln ,öbteclf Alsace' lrnden wrr ern cespr.ch,
das der Lrns bekannre GabrielAndres mtrhm
iühi'te, und in dem es hauptsäch ch um den
See soryer gehl. Die Seelsorge derJuqendl-
chen har erse nem Amtsbruder in Truchteß
heim übergeben, doch kümmert er sich we-
lerhin um die Kindel dieAlten,die Kranken n
der Neuroogie des Bürgerspitas. Er lühn
noch Walllahrlen zu Fuß an. "Wallfahdensndeben geislliche Vo Lsmars.he, wo Gehspod
und Gebet sch qerne Daaren.' tm Zweiten
We tkrieg war er Dolmeischer in einem cene-
ralslab. wurde danach vihar . Srräßirüro
Neudorf. im Seplember wurde er Oer e ne-m
Bombenangiff verschütlet und erlitl enen

Der Ablall vom G auben, was bedeotet, daß
der Kirchenbesuch nach äßl tutihm natür ch
weh ,,Die Leule be[ommen ja]eden Sonntag
so vie Zersrreuung u nd schöne Abwechslunq
qebolen , saqter m tbtlerer ronre. Wenn de
Kirchean Ouanl lal ver ierl, g
reilos an Oualilat E n Pfafferdurle ,n cht nach
Sensalonen schelen und lsich) verirren in
lilurg sche und sozale Schaumschlägerei'.
Den,,Prixde t6rature a saclen ne" betrachler
erals ein ,,Pf asler aul e n Holzbein, denr alies
was elsässisch isl haben sie zu einem Mu-
seumsarlikel gemacht.'
Sein letztes Buch hat er ns Französische
Llbersetzen assen, denn er st jä celst cher
an der neurologischen Klinil. Er pileqe seine
BÜche. den Krank.a.2Lzusta.kFn vnn rlFna.
sind nic hl alle zwersprac hig. Die Uberselzuno
wu,de von ener Arbetsqeme nschaft von an
die 40 Elsässem besorgi
Wir wünscher Pfarrer Bernhardlweterhin e n
segensreiches W«en als Pfarrer wie als
Verleidiger del &luftersprache, dle eine der
koslbarslen Gaben Gones ist. eh

Bombardierungen
Straßburgs

Die Bombarderuno der belestoten Sladt
Slraßburg im Auqustund SeptembÄ.1870 hat
be[anntlich Wunden gesch agen, dre lanqe
noch schwären solllen. nachdem däs EreL..iq
vle e däzu qekeben hate, das Land m Zoi.ne
zu ve asse. und n Frankrech den Haß zu
schüren. Vor allem geistge lllenschen haben
n chtverze hen können, daß die Biblothek mit
unersetz chen Koslbarleilen - Symbol lur
dese isi immer das Werk der Heirad voi
Landsberg ,,Horlus deiciarum' - ln Brand
geschossen wurde Dieser Brand wurde als
qewo te Barbare dargestelr. Oas wäre qera-
dezu Wahnsinn qewesen denn dESe Brbho-
thek enth ell sehr wenig Franzdsisches, de
erdrückende l\,4ehlzah des Vern chtelen ge-
hörle dem deulschen KuliLrkreis an aher
auch hier gilt das zynsche Wort Talleyrands
zur Eßchießung des Herzogs von Enghien:
Es warsch mmerals en Verbrechen, eswar

imZweiten Weltkieg wurde Straßburg erneul
bombarded, diesmaL durch aL erre F eger
Bibliotheken A.chive waren alle nSicherheil.
es konnlen a so nur Bauwerke ais Kururoürer
vem chtet werden oder lrlenschen. iber
dieses Geschehen iste n Buch von Chrstian

Lamboley, ,,40 - 45, Slrasbourg bombarde.,
Ed. Colades, erschenen. Georues Foessel
vom Stadlarchiv StGßburg steuerl eln Voc
won bei. Seite 7 lesen wir (h er übeßelzt):,,1n
der Tal haben 1870 40 Tage e ner last unun-
lerbrochenen Beschießung den Tod von 362
Zlvilisten und die fasr torale zerstörung von
333 Gebäuden bewikt. Eine ebenso hohe
Zahlwar un bewohnbar geworden.
Vom 6. Septe.nber 1943 bs zum 16. April
1945 haben drei Hauptt'ombardierungen
durch Fleser und ein halbes Dutsend von
geringerer Stärke sowe einige Beschießun-
gen mil Langroh.geschülzen innerhalb des
Großraumes SkaßburgdenTodvon 1 239 und
das spu.Lose Verschw nden von 93 Zvilislen
verursachl, dazu die lolale Zerslörung von
1524 Gebäuden. Der Unlerschied der,,Resul
tale isl klar, und dennoch wid d e Einnerung
än das erste stärker lm Gedächtn s häflen
blelben as die an das zwelie . Wenn zwe
das S eiche iun, isl es hat nlcht dassebe,
besonders n cht. wenn revanchislsche Prc-

Thanner Münster
restauriert

,,Kunst und Finanzen"
Werden elsass sche Burorurnen unterdreseh
lvlono vor dem ver,fa d"erefler werd-.n? D6
DNA von Straßburg bnigon daruber in ihrer
NLrmmer vom 17 JunL1989 erne Betrachtu.o:
ln der Provence rsl die alte Sazscherer voir
Avignon. isi de Komlurei der Templer in
Bicheranqe gerehel worden. Der ehema oe
Leiierdes dorlrgen Denhmalamtes, Benö D n-
Lel, isljelztLeilerdes regiona en DenLmaLam-
tes in Slraßburq. Und schon d6nK man daran,
die Odenburq lGeme nde Schweruerien. die
Spesburo iGämeinde Andlau) aul diese Art zu
relten und zu ,,revalor sieren', Auch das einst
einen Dornröschensch af tdumende Bilken-

Der Architeld Jean-l',{lchei wilmoxe will das
äußere Bild nlchl antaslen. Er willden Veda l
aLrfhalien rnt Glas und [,!eta . Die zurahrien
so en nichl asphatierl werden. Er denK,,an
Z rnmer ohne Femseher, gastrcnomsche
W nterreslaurants, Teffassen, Eibloihek, Ar-
beltsräume, Zirnmer,ür vorüberreisende
Künsllel. Diedreiletzlen Punkte könnie erbei
!nserem veßlorbenen Freund Fr lz Spieser
qefunden haben der so etwas aul seiner
Hüneburg machen wollte.
Den weileren Zerfal reten, isl ein ausqe-
zeichnetes Beginnen. Was wird aberdanach?
Werden das Holels ,ür die crcßlinanz? Wie
werden sie außen und innen aussehe.?Wird
derschlichle Wanderer auch weiterh n diese
Denkmäler del Lokalqeschichte bosuchen
können? Es wlrd edenialls unendlich viel
Geschmack und Fingerspitzengeiühl dazu
gehören, um nichl rnehr zu zerslören aLs zu

Bekanntlich g i d6 Kirche S1. Theobad in
Thann as die feinsle goiische Krche am
Oberrhein. Thann war ein wichtiger Siz der
Habsburger m Oberc saß bis 1 648. lm Erslen
We tkr eg war die Sladt harl umkämpfl, es st
erstaunlich, daß sein Kleinod z emlich hell aus
dem Ringen hervorging. DaRsiee nergründ
chen Bestaurerung bedurlte isl sebslver
ständlich. Diese isl nun weilgehend abge-
sch ossen, de Gerüste, die set 1947lmmer
wieder an einer anderen Slelle errchtet wer
den mußten, konnlen abgenommen werd€n,
sle hatlen elnmal den schlanken Turm um
zwei l\,4eler Übeffasl. ln 40 Jahren wurden 100
i,lillionen (jeEgel Era.ken ausgeseben, da-
von hat der Staat 80%, das Depairement l0%
und die Sladl Thann gbenlalls 10% bezahlt.
Nur bleibe. noch Arbeilen w e die Reslaure-
rung der Orgei und dle lnslandhaitlng der
zahlreichen Farblensler übrg. eh

Raymond Matzen geehrt
Er isl 

'rns 
nichl unbeka.nl. ln ,A mann sch

dunK s guet' (1/2.89) lesen wir:,, n alernann -
scher Frcundschalt, wie der Mundarigedichl
band sener Freu.de aus dem EsaB, dem
Badschen und der Schweiz genannt st, gra-
tu iert die [,4uetiersproch-Gsellschaft dem ale-
mannischen Dichler zur Volendung des 65.
Lebensjahres und z'r dern vom Bundespräsi-
denten ver ehenen Verdienstorden der Bun-
desrepub k Deutschland.ln einer aujrechien
und voksnahen An hal es deser E sässsr
versianden, als angtähiger Leter des Dia-
ekl-lnsllluts der Unlverstät Straßburg,
ebenso as Schriltsteller und Freund, rn
grenzuberschreilenden Wirken wahrhafig
Brücken zu baue. Iür ei. Iried ches Zusam-
men eben undtüre n vereinles Europa. Seine
Sprache lsl ,Stroßbuler Dilsch, womt er n
Worl und Schift Bedeutendesfürse neelsäs-
ser Heimal Lrnd dadber hinaLrs Iür den gan-
zen aiemannischen Baum bewkkl hal. Wir
wünschen diesem Alemannen-Europäer noch
viele Jahrc voller Schafienskraftund sesens-

Diesem Wunsche schließt sich der WESTEN
sehr heIzlich an. Fürdle, die es nichl wlssen
solllen: die lvluetlersproch-Gsellschalt, Vere n
für alemannische Sprache, hat ihren Siz n

,,Regionales"
Die Juli Numm€r von ,D Heimel' bn.ot tol-
gende Begonalnachr chten aus Franircch
(aui lranzössch): Breragne, Provsnce, Kara,

Fährte n elsässischerTour stdurch diese drel
Regionen, so fällt ihm das Bestreben der
Gemeind6behörden aul, an den Einfahrtenzu
den Slädten, die Namen der Gemeinde aul
bretonisch, kalalan sch oder provenzalisch
anzubrlngen- Dies ist sehr anheirnelnd und
eMärmt das Herz eines Regionalislen.
Folklore oder Veneidigunq unseres Väter6r-

Folgende Entsche dunger von Gerneinderä-
ten, die widersprüchlich, aber aufsclr ußreiCh
iüre n gewissesAbgleilen sind,fie en uns auf
ln Beichsret. U nte,eisaß. haben ernloe UnleF
nehmer dre Geme ndevetuallunq äuloelor
dert, einem Te der lndustriezone mi Namen
,Bammelpalz" e nen iranzösische. Namen
zr g€ben. Del franhophone Burgermesrer
sirmmi zu. doch l\,lehrhe t wie Opposlion
slimmen dagegen. Der Bürgermersler zeht
den Antrag zurücl, Die Vernunfl hat qesieql.
ln Gebweiler, ObereLsaß, glerche Szene. Das
,Ouaterfe d' qeliel den Unlernehmern nrcht.
Der die Mundarl sprechende Bürgerrneister
I bt unteßrütztvon der großen Mehde des
Gemender.ls, nach Das ..Quaierleld' wtrd
durch d e äußeßl orqinelle,,rue de la plaine'
(Ebenensiraße) erselzt
Lnr Baskenandi l\,4ehr als 3000 Peßonen
haben ln den Slraßen von Bayonfe demon-
st en um von derFegierung dre Achiung der
,,Iullurcllen Hechle derBasl,en' zLr verlanoen
Melrr als 60 Gewähte g ngen dem Zuqe
vo.an. Der BschoI von Bayonne hatte seine
Zuslimmung bekanntqeqeben.


